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5. Methode 

Beobachtung 

Teilnehmende Beobachtung über 80 Stunden innerhalb von 2 Wo-
chen. Jede/r Forscher/in verbrachte etwa 16 Stunden in der Einrich-
tung 
 
Befragung 

Qualitatives Interview mit den Jugendlichen und den Sozialpädago-
gInnen  

7. Zusammenfassung 

Die Untersuchung hat ergeben, dass Partizipation im Anton Afritsch Kinderdorf täglicher Bestandteil der Betreuung ist. Von Seiten der BetreuerIn-
nen wird eine aktive Beteiligung durchgehend angeboten und erwünscht und auch von den Jugendlichen wird dieses Angebot gerne in Anspruch 
genommen. Je länger die Jugendlichen in der sozialpädagogischen Betreuung untergebracht sind, desto stärker fordern sie ihr Mitbestimmungs-
recht ein.  

4. Stichprobe 

Gruppe „Bauernhaus“ 

BewohnerInnen: fünf Mädchen und drei Jungen im Alter  
   von 12  bis 15 Jahren  

SozialpädagogInnen: drei männliche und zwei weibliche 

3. Fragestellung 

„Inwieweit wird Partizipation in einer sozialpädagogisch betreu-
ten Unterbringung von jungen Heranwachsenden gelebt?“  

Partizipation in den Bereichen: 

 Freizeitaktivitäten  

 Bildung 

 Alltag 

 Investitionsentscheidungen 

1. Abstract 

Im Rahmen dieses Forschungsprojektes wurde im Anton Afritsch 
Kinderdorf mit Hilfe von qualitativen Interviews und einer teilneh-
menden Beobachtung erhoben, in welchem Ausmaß Partizipati-
on stattfindet und gelebt wird. Die Erkenntnisse dieser For-
schungsarbeit sollen dazu beitragen die verschiedenen Partizi-
pationsmöglichkeiten aufzuzeigen und dienen als Orientierung in 
der weiteren Betreuung im Anton Afritsch Kinderdorf. Die Ergeb-
nisse der Untersuchung zeigen, dass Partizipation nicht nur im 
Leitbild verankert ist, sondern auch gelebt wird. 

6. Ergebnisse 

Partizipation ist im Anton Afritsch Kinderdorf ein fixer Bestandteil im täglichen Zusammenleben und in der sozialpädagogischen Betreuung. 

Freizeitaktivitäten: Gruppenaktivitäten werden gemeinsam geplant, wobei auch eine individuelle Gestaltung der Freizeit jederzeit möglich ist. 
Bildung: Ausbildungswünsche der Jugendlichen werden unterstützt und berücksichtigt, wobei es Einschränkungen durch den Schulsprengel gibt.  
Alltag: Der Alltag wird durch wöchentliche Haussitzungen — mit eigenen Wunschrunden für die Jugendlichen — geplant und organisiert. Eine fixe 
Hausordnung muss jedoch jederzeit eingehalten werden.  
Investitionsentscheidungen: Das Budget für Lebensmitteleinkäufe und Freizeitaktivitäten ist für die Jugendlichen zu jedem Zeitpunkt einsehbar. Im 
Rahmen der wöchentlichen Haussitzungen werden diese Investitionen mit den Jugendlichen abgesprochen.  
 
Die Ergebnisse der teilnehmenden Beobachtung konnten leider nicht in die Auswertung einfließen, da das Verhalten der Jugendlichen stark von 
der Erhebungsmethode beeinflusst war.  

Symposium Sozialpädagogik „Partizipation“ am 20. Juni 2013 

an der Karl Franzens Universität Graz 

2. Einleitung 

Auf Grund der gesellschaftlichen Herausforderungen ergeben sich 
Problemlagen die zur Folge haben, dass einzelne Familien nicht 
mehr in der Lage sind, den Bildungs- und Erziehungsauftrag gegen-
über ihren Kinder adäquat zu erfüllen. Deshalb müssen vermehrt 
Kinder und Jugendliche, getrennt von ihren Eltern, in sozialpädago-
gisch betreuten Einrichtungen untergebracht werden.  
 
Im Anton Afritsch Kinderdorf wohnen Kinder und Jugendliche im 
Alter von fünf bis 18 Jahren, die aus Problemfamilien stammen. Sie 
werden von pädagogischem Personal betreut bzw. begleitet und 
sollen mit der Volljährigkeit, als selbstständige Erwachsene an der 
Gesellschaft teilhaben können. 
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